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Vorwort zur überarbeiteten Neuausgabe Tim Jackson



»Die Vergangenheit ist ein fremdes Land«, verkündet der titelgebende Erzähler des Films The Go-Between – Der Mittler, »sie machen dort alles anders.« Erst vier Jahre sind seit der Erstveröffentlichung von Prosperity without Growth vergangen – kaum zwei seit der ersten deutschen Ausgabe – und doch scheint die Welt heute schon eine ganz andere zu sein. Einer der deutlichsten Unterschiede ist, dass sich die globale Wachstumsdebatte dramatisch verändert hat. Die konventionelle Vision von gesellschaftlichem Fortschritt als ein Paradies endlosen Wachstums wird zunehmend genaueren Prüfungen unterzogen: nicht nur durch diejenigen, die an der grundsätzlichen Machbarkeit zweifeln und seine Erwünschtheit hinterfragen; auch durch die, die sich Gedanken darüber machen, wo um alles in der Welt dieses Wirtschaftswachstum herkommen soll – jetzt, nach der schlimmsten Finanzkatastrophe innerhalb der letzten achtzig Jahre. Die Frage, die einstmals nicht gefragt werden durfte, beherrscht die Medien heute regelmäßig: Ist es vorstellbar, dass uns Wirtschaftswachstum am Ende doch keinen bleibenden Wohlstand liefert? Als ich in meiner Rolle als Wirtschaftsbeauftragter zum ersten Mal zu erkennen gegeben habe, dass die britische Regierungskommission für Sustainable Development einen Bericht über die Beziehung zwischen Wachstum und Nachhaltigkeit schreiben würde, warf mir ein Schatzmeister aus dem Publikum vor, ich würde wollen, dass wir alle wieder in Höhlen leben. Ein anderer Amtsträger hat viel Zeit und Mühe investiert, um mich davon abzubringen, den Wachstumsaspekt überhaupt in den Bericht mit aufzunehmen. Wachstum zum Thema zu machen ist doch aber genau der Punkt, gab ich naiv zurück. Im April 2009, in der Nacht vor der Veröffentlichung, rief mich derselbe Beamte an, um mir mitzuteilen, dass »Number 10« (die britische Regierungsresidenz in der Downing
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Street, London – seinerzeit die von Gordon Brown) »an die Decke gegangen ist«. Was ich da hätte machen sollen, ist mir bis heute ein Rätsel. Im Rückblick kann ich natürlich erkennen, dass es für einen Regierungsberater gewagt war, einen Bericht zu veröffentlichen, der zwei so wenig zueinander passende Begriffe in einem Titel zusammenbringt: »ohne« und »Wachstum«. Einen derartigen Report aber in genau der Woche zu publizieren, in der der Premierminister einen G20-Gipfel ausrichtet, um über Wachstumsanstöße zu beratschlagen, bedeutet, dass man Ärger sucht. (Die Kommission selbst hat nach der Veröffentlichung übrigens kein weiteres Jahr überlebt.) Auch hier zeigt sich der kulturelle Unterschied zwischen Vergangenheit und Gegenwart. Die Krise war erst ein paar Monate alt und die G20-Sprache strotzte noch vor Selbstüberschätzung: das Wachstum brauche einfach nur einen entschiedenen »Tritt von hinten« und die Dinge würden sich schon schnell wieder normali sieren. Vier Jahre später sieht es so aus, als wäre dieser Begeisterungsrausch für kurzfristige Konjunkturpakete eher jugendliche Schwärmerei gewesen als ein bedeutsames Liebesverhältnis. Die Bruchlinien innerhalb der konventionellen Wirtschaftswissenschaften haben sich spürbar ausgedehnt. Was einmal nach kleinen, für die westliche Welt kaum sichtbaren Rissen aussah, hat sich mittlerweile zu respektablen Schluchten vertieft, die ganze Nationen zu verschlingen drohen. Der Kollaps der Lehmann Brothers am 15. September 2008 signalisierte mehr als den Beginn einer konjunkturellen Liquiditätskrise. Das stumpfe Licht der hartnäckigen Rezession hat die einstmals so makellose Oberfläche des Kapitalismus Bruch für Bruch ausgeleuchtet: schonungslos offenbart sich, dass diese Brüche tief ins Herz des Wirtschaftsmodells reichen. Wie Wohlstand ohne Wachstum zeigt, ist der moderne Kapitalismus seiner Natur nach auf die vermeintliche Unersättlichkeit menschlicher Bedürfnisse angewiesen, in der permanenten Erwartung stetig wachsender Konsumausgaben. Wo auch immer er auftaucht – der Kapitalismus drängt dadurch nach vorne, dass er nach immer neuen Märkten für immer neue Produkte sucht: die kontinuierliche Überwerfung mit dem Alten zugunsten des Neuen, das Eindringen des Marktes in immer persönlichere Bereiche unseres Lebens. Am Anfang kann dieser Prozess ungemein produktiv sein und zu erheblichen Verbesserungen im realen Lebensstandard führen. Um dem Gebot unseres Wirtschaftssystems aber gerecht zu werden, und diesen Prozess dauerhaft in Gang zu halten, brauchen wir Menschen, die eisern an ihrer Sucht nach materiellen Dingen
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festhalten, die immerzu bereit sind, sich Geld zu leihen und auszugeben – wenn nötig, sogar ihre eigene finanzielle Zukunft zu verpfänden – nur um weiter einkaufen und konsumieren zu können. Und wenn wir ehrlich sind, sind wir alle ein bisschen betroffen: das »Neue« ist für uns alle interessant und in unterschiedlichem Maße bedeutsam. Über das »Neue« erzählen wir uns zum Beispiel Geschichten darüber wie wichtig wir sind: das »Neue« signalisiert Status. Außerdem signalisiert es uns Fortschritt und bietet Hoffnung – eine leuchtendere und glänzendere Welt für unsere Kinder und Kindeskinder. Sollten wir unsere Lust am Neuen einmal vergessen oder versuchen, gar ohne auskommen zu wollen, sind schnell jede Menge pfiffiger Werber und Vermarkter, Investoren und Politiker zur Stelle, um uns wieder daran zu erinnern. Um uns – in ganz einfachen Worten – dazu zu bringen, von dem Geld, das wir nicht haben, Dinge zu kaufen, die wir nicht brauchen, um bei Leuten, die uns eigentlich egal sind, Eindruck zu hinterlassen, der nicht anhält. Bei genauerer Untersuchung zeigt sich, dass die Vorstellung von der Menschheit als einer unersättlichen Horde eigennütziger »NovitätenJäger« – wenn schon nicht völlig unzutreffend – absolut unvollständig ist. Es stellt sich heraus, dass eigentlich nur Ökonomen wirklich daran glauben. Die gute Nachricht ist: wir brauchen keinen radikalen Wandel in der menschlichen Natur, um Wohlstand zu erreichen. Die schlechte Nachricht ist: unser Wirtschaftsmodell ist von Grund auf fehlerhaft. Die Rezession ist das perfekte Lehrstück. Die finanzielle Krise war nicht einfach nur Ergebnis schurkenhaften Verhaltens oder unglücklicher Umstände. Ihr Eintreten war schlichtweg unvermeidbar: ein Störfall, der nur darauf gewartet hat, aufzutreten. Eine Wirtschaft, deren Stabilität von endloser Stimulation der Konsumentennachfrage abhängt, greift zwangsläufig auf eine Ausweitung der Geldmenge zurück, um Wachstum in Gang zu halten. Der Kreditboom schafft empfindliche Bilanzen, und um hässliche Schulden zu verschleiern, werden komplexe finanzielle Instrumente entwickelt. Das geht solange gut, bis diese Schulden überhand nehmen und ein »toxisches« Maß erreichen – dann bricht das System zusammen. Regierungen haben zig Billionen Dollar eingesetzt, um den Banken aus der Klemme zu helfen und die Weltwirtschaft wiederzubeleben. Hohe Finanzkredite haben jedoch nur eine weitere schwere Krise herbeigeführt: In der gesamten Eurozone ist ein Land nach dem anderen mit wachsenden Defiziten, schwerwiegender Staatsverschuldung und zurückgestufter
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Bonitätsbeurteilung konfrontiert. Die strengen Sparpolitiken, die eingeführt wurden, um die Kreditfähigkeit zu schützen, haben es nicht geschafft, die wirklichen, grundlegenden Probleme zu lösen. Schlimmer noch: sie haben neue soziale Probleme geschaffen. Der Rückgang gesellschaftlicher Investitionen hat zu noch größeren Ungleichheiten geführt, die Arbeitslosigkeit ist gestiegen – die Erregung der Öffentlichkeit nimmt spürbar zu. Die Ungerechtigkeit finanzieller Rettungszahlungen an die Architekten der Krise ist für alle sichtbar geworden: die Lasten tragen die Opfer der Krise. Großflächige soziale Unruhen sind zum Greifen nahe. Es war wahrscheinlich vorhersehbar, dass die offizielle Antwort nach wie vor »Wachstum um jeden Preis« heißt – und bisweilen offenbart dieser Ruf die Verzweiflung des Süchtigen. »Das Kabinett, dem ich vorsitze, ist jetzt ein Wachstumskabinett«, prahlte Premierminister David Cameron in einer Rede vor der Confederation of British Industry im letzten Jahr. »Ich will, dass jede Abteilung in Whitehall eine Wachstumsabteilung wird.« Indem er die Bedingungen mit denen des Krieges verglich, plädierte er dafür, Vorschriften zu umgehen und Konventionen über den Haufen zu werfen. »Um diese weltweite Jagd zu gewinnen, müssen wir alle Kräfte mobilisieren, die wir haben«, verkündete er. So ein Hurrapatriotismus verrät einen erstaunlichen Mangel an Fantasie und Sichtweite. Außerdem signalisiert er eine beängstigende Ignoranz gegenüber makroökonomischen Realitäten. Wie die Eurozone auf eigene Kosten herausfinden musste, sind es die Asymmetrien zwischen den Staaten, die die Vision eines geeinigten Europas zu unterminieren drohen. Der Wettbewerb um nationale Vorteile ist ein Nullsummenspiel und kann das Problem nur verschärfen. Deutschland hatte mit Sicherheit eine umsichtigere Vorgehensweise. In den letzten 25 Jahren hat die »soziale Marktwirtschaft« eine echte Alter native zur anglozentrischen Schwärmerei für die Liberalisierung angeboten. Die Wiedervereinigung war für Deutschland ein reales Experiment, die Balance zwischen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Zielen zu finden. Die Arbeit der deutschen Enquete-Kommission zu Wachstum, Wohlstand und Lebensqualität zeugt von echter politischer Bereitschaft, sich für alternative Visionen sozialen Fortschritts zu engagieren. Es ist schon komisch, dass ausgerechnet eine Nation, die willens ist, wirtschaftliche Orthodoxie für soziale Ideale zu opfern, ökonomisch besser abschneidet (sogar in konventionellen Begriffen) als ihre eigennützigeren Rivalen – auch wenn wir nicht vergessen sollten, dass dies durch den massiven Ausbau des Handels erreicht wurde, der seine Güter zwar
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gerne auf ausländischen Märkten bereitstellt, die Einfuhr ausländischer Güter für deutsche Konsumenten aber erheblich weniger fördert. So ein exportbasierter Erfolg trägt nicht nur zum Ungleichgewicht in der Eurozone bei; er ist auch nur solange möglich, wie irgendjemand irgendwo weiterhin Geld leiht, um weiterhin konsumieren zu können. Man muss also feststellen, dass die gesamtwirtschaftliche Leistung Deutschlands keine behaglichere Vision für ein stabiles Europa – oder eine nachhaltige Welt – bietet als der nunmehr diskreditierte anglozentrische Neoliberalismus. Es braucht mehr: eine ökologische Makroökonomie, radikalere Umgestaltungen des Finanzmarktes und eine gerechtere Vorstellung vom guten Leben. Genau dies war und ist der Anspruch von Wohlstand ohne Wachstum: nicht einfach nur die Probleme offenzulegen oder die Katastrophe zu beklagen, sondern die Dimensionen für eine andere Form der Makroökonomie darzulegen – eine Makroökonomie, die auf einer kohärenten Vision von Wohlstand basiert. Diese ursprüngliche Intention ist über die Jahre zwangsläufig etwas in Vergessenheit geraten. Ein erfolgreiches Buch wird oft auf seinen Titel reduziert. Diese einfachen Worte »ohne« und »Wachstum« – so harmlos sie für sich allein genommen sind, so verhängnisvoll wenn sie zusammengenommen werden – haben dem Buch große Aufmerksamkeit zuteil werden lassen. Sie haben allerdings auch von seinen praktischen Anregungen abgelenkt. Die grundlegende Aussage dieses Buches ist, dass ein gutes Leben auf einem endlichen Planeten nicht einfach bedeutet, immer mehr zu konsumieren. Es kann auch nicht darum gehen, mehr und mehr Schulden anzuhäufen. Wohlstand in jeder sinnvollen Verwendung des Wortes handelt von der Qualität unseres Lebens und unserer Beziehungen, von der Belastbarkeit unserer Gemeinschaften und von unserem Gefühl einer persönlichen und gemeinsamen Bestimmung. Die Makroökonomie für eine solche Vision zu errichten, ist eine präzise, bestimmbare und sinnvolle Aufgabe. Das Bestreben von Wohlstand ohne Wachstum war von jeher, die Bausteine zur Bewältigung dieser Aufgabe zumindest zu entwerfen. Die Vergangenheit ist ein anderes Land. Hätte mir in jener Nacht, als mich der aufgebrachte Beamte anrief, jemand gesagt, dass das Buch im Jahre 2013 in 15 Sprachen übersetzt sein würde, und dass ich hier sitzen würde, um ein Vorwort für eine überarbeitete Fassung der erfolgreichsten dieser Übersetzungen zu schreiben, ich wäre erstaunt gewesen. Ich wäre auch hocherfreut gewesen. Es ist ein Privileg, zu der Wachstumsdebatte in Deutschland beigetragen zu haben. Und ich möchte es
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abschließend nicht versäumen, all jenen meinen herzlichen Dank auszusprechen, die nicht nur die ursprüngliche Übersetzung, sondern nun auch diese überarbeitete Fassung möglich gemacht haben: mein Dank gilt Eva Leipprand – ihre Übersetzung hat erkennbar großen Anklang bei den deutschen Lesern gefunden; mein Dank gilt Linda Geßner für ihre sorgfältigen Überarbeitungen – sie bringen den Text noch näher an das englische Original; vielen Dank an Barbara Unmüßig und ihre Kollegen der Heinrich Böll-Stiftung – ihre kontinuierliche Unterstützung für die Arbeit war einzigartig; und mein Dank gilt auch Christoph Hirsch und seinen Kollegen im oekom verlag – ihre Geduld und Beständigkeit waren elementar, um Wohlstand ohne Wachstum einem breiten Publikum zugänglich zu machen. Wohlstand selbst – wie die lateinischen Wurzeln des englischen Wortes »Prosperity« enthüllen – handelt von Hoffnung. Hoffnung für die Zukunft, Hoffnung für unsere Kinder und für uns selbst. Das bleibt eine Aufgabe, der zu widmen es sich immer lohnt. Übersetzt von Linda Geßner
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Vorwort Jürgen Trittin, Vorsitzender der Bundestagsfraktion von Bündnis 90/Die Grünen



Stellen wir uns einen Unfall auf der A2 vor, drei Autos mit Totalschaden und viele Verletzte. Ausgelöst werden Aufräumarbeiten, medizinische, juristische und versicherungswirtschaftliche Dienstleistungen, der Kauf pharmazeutischer Produkte und neuer Autos, Schrotthandel, Zeitungsannoncen, Internetklicks. Am Ende ist die Wirtschaft gewachsen – trotz der vorübergehend ausgefallenen Arbeit der Unfallopfer. Eine gute Sache? Stellen wir uns eine massive Repowering-Investition in einen Windpark vor. Stahlproduktion, viele technische Dienstleistungen, Entsorgung und Weiterverarbeitung des Materials der alten Windräder, Rechtsberatungen. Am Ende ist die Wirtschaft gewachsen – trotzdem Strom aus Kohle ersetzt wurde und dabei Güter und Dienstleistungen weggefallen sind. Eine ökologisch schädliche Sache? Über Arten, Grenzen und Dimensionen des Wirtschaftswachstums diskutieren wir seit Jahrzehnten. Der Bericht des Club of Rome von 1972 über die Grenzen des Wachstums gehörte zu den Gründungsimpulsen der Ökologiebewegung weltweit. Heute wissen wir: Materielle Ressourcen und die Belastbarkeit von Natur und Umwelt haben Grenzen – das ist offenkundig. Ob das Wachstum des Bruttoinlandsproduktes (BIP), die Summe der in Geld gemessenen Güter und Dienstleistungen, ökologische Grenzen hat, ist dagegen eine andere Frage. Kann das BIP potenziell unbegrenzt weiterwachsen, während gleichzeitig der Verbrauch an Rohstoffen und Material sowie die klima- und umweltschädlichen Emissionen sinken? Ist das BIP als Rechengröße zunächst einmal ökologisch neutral, sagt es über Materialdurchlauf und Umweltschäden prinzipiell gar nichts aus? In den letzten Jahren wurde viel über die Entkopplung des BIP-Wachstums vom Wachstum an Material- und Ressourcenverbrauch nachgedacht. Dies geschah, weil damit in vielen Fällen echte Win-win-Chancen verbun-
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nen Freiheit zu verbinden, und entwickelt dabei ein radikal verÃ¤ndertes VerstÃ¤nd- nis von Philosophie. Friedrich Schlegel hatte im 116. AthenÃ¤umsfragment eine progressive Universalpoesie gefordert, eine Poesie, die zugleich Poesie und Poesie der P
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